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Kulturförderungen mit Schwerpunkt Ost-/ Südost-Europa

Die Integration Europas, insbesondere die Kooperation mit den neuen Mitgliedern der EU, aber auch mit denjenigen ost- und südosteuropäischen Nachbarländern, die weder Mitglieder noch Beitrittskandidaten sind, haben sich in den letzten Jahren vermehrt Stiftungen und nationale Fonds zum Ziel gesetzt. Diese Förderungen können die Förderaktivitäten der EU sinnvoll ergänzen, indem sie z.B. bilaterale Aktivitäten unterstützen, während KULTUR 2000 Kooperationen erst ab 3 Partnern fördert, oder indem Teile der Komplementärfinanzierung übernommen werden, die bei KULTUR 2000-Projekten erforderlich ist.

Einige Beispiele:

1.
Nationale Kunstfonds in Lettland, Polen, Rumänien, der Slowakei, Ungarn, der Tschechischen Republik und Zypern bieten für Kulturakteure aus diesen Ländern an, sie im Falle eines erfolgreichen KULTUR 2000-Antrag bei der Finanzierung ihres Eigenanteils von 5% zu unterstützen. Slowenische KULTUR 2000 Projekte können ab 2006 durch nationale Fonds sowie ein Budget für so genannte vorbereitende Maßnahmen (preparatory actions, z.B. Reisekosten für Besuche bei potentiellen K2000 Partnern, finanzielle Unterstützung bei der Antragstellung etc.) unterstützt werden. Informationen erteilen die Cultural Contact Points in den betreffenden Ländern, deren Kontaktdaten Sie auf unserer Website finden (www.ccp-deutschland.de -> „CCPs in Europa“).

2.
Für die Visegrad-Länder (HU, PL, CZ, SK) gibt es den Visegrad-Fonds mit Sitz in Bratislava, der u.a. EU-grenzüberschreitende Kultur- und Bildungsprojekte finanziert (www.visegradfund.org)

3.
Die Central European Initiative (CEI) ist eine zwischenstaatliche Gemeinschaft, die nach dem Mauerfall auf italienische Initiative entstand. Sie fördert Dialog und Kooperation innerhalb der Region und mit der Europäischen Gemeinschaft, um eine Ausgrenzung der neuen Nachbarländer zu verhindern. Aus den Mitgliedsbeiträgen der beteiligten Staaten finanziert der CEI-Fonds größere Infrastrukturmaßnahmen und Fortbildungsveranstaltungen. Mitglieder sind: Albanien, Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, Italien, Kroatien, Mazedonien, Moldawien, Polen, Österreich, Rumänien, Serbien und Montenegro, die Slowakei, Slowenien, Tschechien, die Ukraine, Ungarn und Weißrussland (www.ceinet.org)

4.
Verschiedene europäische Stiftungen haben einen Osteuropa-Schwerpunkt, wie z.B.:

· die Robert Bosch Stiftung in Stuttgart  (www.bosch-stiftung.de)

· die Europäische Kulturstiftung in Amsterdam, mit sowohl Projektförderung für NGO's, als auch Reisestipendien durch den Mobilitätsfonds S.T.E.P. beyond  (www.eurocult.org)

· die Stiftung für ost- und mitteleuropäische Buchprojekte, Amsterdam  (www.ceebp.org)

· das Open Society Institute der Soros Stiftung. Die Hauptstelle in New York legt u. a. einen Schwerpunkt auf Medien, Kunst und Kultur (www.soros.org), die Schwerpunkte der Zweigstellen in Osteuropa sind individuell gesetzt und werden auf den jeweiligen nationalen Websites vorgestellt. 

· die zwischenstaatliche Initiative Ars Baltica speziell für die Ostsee-Anrainerstaaten (www.ars-baltica.net)

5.
Deutsch-Tschechischer Zukunftsfonds, Stiftungsfonds mit Sitz in Prag (1997 gegr.) zur Förderung der Verständigung zwischen Tschechien und Deutschland u.a. durch Projektzuschüsse und Stipendien (www.zukunftsfonds.cz)

6.
Der Robert-Cimetta-Fonds gewährt darstellenden KünstlerInnen Reisestipendien aus und in die Mittelmeer-Anrainerstaaten – aufgelegt von IETM (Informal European Theatre Meeting) in Kooperation mit der Europäischen Kulturstiftung  (www.ietm.org)

Weitere Stiftungen können Sie suchen unter: www.stiftungsrecherche.de 
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